Zum Feuer
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Voll Segen ist des Feuers Macht
wenn es vom Mensch gezähmt bewacht,
bringt Wärme uns zur Winterszeit
hält warme Mahlzeit uns bereit.
-----------------
Ein Dank, dir wärmen Feuerkraft
doch furchtbar sein kann diese Macht,
wenn sie der Fesseln sich entrafft
Zerstörung und Verderben schafft.
--------------------
Du wilde Tochter der Natur
bringst oft Zerstörung -Totesspur,
wo Feurfraß ohne Widerstand
bleib übrig nur zerstörtes Land.
------------------------
 Zum Himmel steigen Feuersäulen
ein Krachen, Stoben grausam Heulen,
und Hitze wie in des Ofen Rachen
wenn Bäume, Häuser grell entfachen.
------------------------
Dann laut das Jammern und das Wimmern
wo Tiere Menschen umherirren,
wenn Winde heftig dich entfachen
in Feuersäulen Stämme krachen.
--------------------
Mit heißer Glut erfüllt nun Räume
verkohlt und schwarz des Waldes Bäume,
umsonst Versuch mit Wasserwogen
dann auszulöschen Feuerbogen.
-------------------
Oft es der Mensch der dich entfacht
die Gier die Lust in ihm erwacht,
nun bringst Zerstörung du und Not
manch Mensch kommt so in große Not.
 



------------------
Vom Himmel her gewaltig Guss
löscht aus mit tagelangem Gruß,
von Wassermassen kühlend nass
bis das beendet Feuers Fraß.
--------------------
So wie einst Zauberlehrling mahnend Gedicht
was Mensch entfacht bezwingt dann nicht,
so braucht es erst der rechten Macht
bis ausgelöscht was Mensch entfacht.
-----------------
Peter Leitheim Gedichte.




